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Appenzell 9,62, während Appenzell 8,19 — St. Anton 8,69 — Kavf 9,99 —
Oberegg 9,19 — Steinegg 9.29 — Hasten 9,28 — Scbwendi 9,54 w. aus»

weisen. Im Jahre 1995 hatte Hasten die Note 6.59 und 1996 Steinegg 6,33. —
18. Ganztag s chute bat nur die Knabenschule in Appenzell, im übrigen

besteht die Halbtagschule. Schülerzahl 2227 ev. 2239. Absenzen: pro Schüler
total 4,1, ev. 1996/97 — 7,1. (Schneewetter!) —

19. Schulbesuch an der Primärschule: Vom Inspektor 1995/96
— 162, an jeder Schule 3 — 6 und 1996/97 — 185, an jeder Schule 3—8.
Wir verzichten auf jede weitere Bemerkung und sagen: nachmachen! —

29. Abschließend etwas Interessantes vom Schulbesuch. Im Jahre 1995
gestaltete sich das Absenzenwesen in einzelnen Kantonen pro Scküler also, und

zwar entschuldigte und unentsckuldiyte in einander gerechnet. Jnnerrhoden 4,1
— Außerrhoden 4,8 — Neuenburg 5,6 — Glarus 5,9 — Nidwalden 6,4 —
Graubünden 6,6 — Uri 6,9 — Luzern 35,7 — Waadt 23,3 — Baselstadt
29,9 — Freiburg 15,2 — B-rn 14,1 — Tessin 13,4 — Zürich 13,9 w. Wir
schließen für heute und beglückwünschen Appenzell's Volt und Be' örden zu seinem

schneidigen, zeitgemäß beobachtenden und handelnden Schulinspeltor; das lanton.
Schulinspektorat ist halt doch auch »och — nütze. Wir sagen mit dem verehrten
Herrn: Alleweil vorwärts, aber Erziehung, nicht bloß Bildung,
Charakterpflege, nicht bloß Wissensvermittlung! — 01. I'rei.

Aus Kantonen und Ausland.
1. Schwyz. Aus der Buchdrucker« der „Päd. Blätter,, möchten wir

nachfolgende ausgezeichnete Festgekchenk« in empfehlende Erinnerung bringen:
Ein Abonnement aus die Jünglingszeitschrift .Die Zukunft" pro 1993

Fr. 3. —. — Ein Abonnement auf den „Kindergarten' für die Schuljugend
Fr. 1.59 (13/12 Abonn. Fr. 15.—). — Ein Abonnement „Ma ri en gr üß e' pro
1998 Fr. 2.59. — .Kinderbibliothek'in 12 Leinwandbänden Fr. 12.—.
— .Volksbibliothek' (auch für reifere Jugend) in 4l Leinwandbänden
Fr. 41.-. -Die ganze Sammlung „Nimm und lies' kostet in 212 broschierten
Bündchen à 64 Seiten zu 19 Cts. — Fr. 21.29. (Kinderbibliothek brosch.
allein Fr. 4.89, Volksbibliothek brosch. allein Fr. 16.49). — Je ein kart.
alter Zabrgang „Mariengrüße' Fr. 2.59 — .Zukunft" Fr. 2.49 — „Kinder»
garten' Fr. 1.59. Letztere drei Preise sind Ausnahmspreise und gelten nur so

lange Vorrat. — Als Novität sei ganz besonders empfohlen: „Der Chor»
knabe von Montserrat" von Stiftsbibliothekar I)r. A. Fäh in St. Gallen,
ein herrliches Büchlein, nicht nur für Jünglinge, sondern auch für Erwachsene.
Preis, reich illustriert, nur Fr. 2.—.

(Auch hier müssen wir redaktionell nur von Herzen wünschen, daß
gerade die kotbol. Lehrerschaft speziell für die Verbreitung von „Zukunft" und
.Kindergarten" ihr Möglichstes tut. Denn beide Zeitschriften dienen im besten

Sinne des Wortes bei spottbilligem Preise der Erziehung und belehrenden Unter»
Haltung unterer und oberer Stufe des kath. Nachwuchses. „Der Chorknabe'
ist eine Lektüre, die speziell Erwachsene urchig anheimelt, zudem reich und nett
illustriert ist. Selbstverständlich find auch .Kinder- und Volksbibliothek'
empfehlenswert und wirklich beispiellos billig. Die Red.)

— Die neue „Verordnung für die schwyzer. Maturitäts»
Prüfungen' ist im Amtsblatt vom 6. Dezember erschienen. Sie umsaßt 33
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Artikel, zählt das Zeichnen zu den Prüfungsfächern, läßt die schriftliche Prüfung
im Lateinischen schon nach der 6. Klasse, die Prüfung in Naturgeschichte und
und Zeichnen frühestens 2 Jahre und die in der Chemie frühestens 1 Jahr vor
Abschluß der gesamten Schulzeit zu. Die Prüfung in Muttersprache, zneiter
Landessprache, Griechisch (ev. dafür Italienisch oder Englisch), Geschichte und
Geographie. Mathematik und Physik kann nur am Schlüsse des Unterrichtes der
obersten Klasse stattfinden. Im Zeichnen sind Zeichnungen des letzten Jahres-
kurses für die Notengebung entscheidend.

2. A«rn. Den 14. besprach die Schulsynode Schulreform, Weckung des

Interesses für die Rekrutenprüfungen, Unterrichtsplan für Fortbildungsschulen
und Erhöhung der Primarlehrer-Besoldungen ev. bez. Eingabe. —

Im „Geschäftsblatt' meint einer, der Lehrermangel rühre auch daher,
weil man die Primär schul er vom Eintritt in das Seminar ausschließe. Der
Mann begründet seine Anficht ganz einleuchtend, aber seine Ideen stimmen
natürlich nicht mit den Extravaganzen derer, die auch sür den Landlehrer Uni»
versitätsbildung wollen. Darum wird sein Wort und seine Reklamation die

Stimme des Rufenden in der Wüste bleiben. —
Ständerat Schultheß und 24 andere Mitglieder des Stände-

rates haben eine Motion eingereicht, welche den Bundesrat einladet, die Frage
der Erhöhung der Volksschulsubvention zu prüfen. Von der k at h.

Fraktion unterzeichneten Dähler von Jnnerrhoden, Hildebrand von Zug und
Brügger von Graubünden. Im Nationalrate haben Müri (Aargau), Fritschi
(Züriäi) und von Planta (Graubünden) die Frage auch angezogen, aber der

letztere findet die Frage dieser Erhöhung im Hinblick auf die Durchführung der

Militärorganisation und der Kranken- und Unfallversicherung nicht opportun,
so sympatisch er sonst dem Gedanken gegenüberstehe. —

Auch im Nat.-Rate erfolgte eine Motion auf Erhöhung der Volksschulsub-
vention. Urheber ist Fritschi (Zürich), Unterzeichner 55, worunter Lurati (Tessin)
und Wyrsch (Aargau) kath.-konservativ sind. Oavsunt oonsulssl

3. Aargau. Die Verwendung der 123,898 Fr. betragenden Schul-
subvention wird folgendermaßen bestimmt: Für Bau und Umbau von Schul»
Häusern Fr. 44,000, für Errichtung von Turnhallen, Anlage von Turnplätzen
und Anschaffung von Turngeräten Fr. 12,000; Lehrmittel der Seminarien Fr.
1000; Alterszulagen an Lehrer Fr. 44,000; außerordentliche Beiträge
an im Schulwesen stark belastete Gemeinden Fr. 12,000; Beschaffung von Schul-
Mobiliar und allgemeine Letrmittel der Gemeinden Fr. 9500; Unterstützung der

unentgeltlichen Verabfolgung von Lehrmitteln Fr. 12,000; Ernährung und Be-
kleidung armer Schulkinder Fr. 5000; Erziehung schwachsinniger Kinder Fr.
3500; Reserve des Regierungsrates Fr. 898.

4. tzhurga«. " Deu Regerungsrat unterbreitit dem Großen Rat einen

Gesetzesentwurf über die Einführung der obligatorischen Töchterfortbildungsschule.
Freiwillige Töchtersortbildungsschulen haben wir im Thurgau seit dem Anfang
der achtziger Jahre. Diese freiwilligen Schulen haben im Lause der Jahre eine

ziemlich große Verbreitung gewonnen, und es sind im letzten Jahre über 10,000
Unterrichtsstunden erteilt worden. Doch hastet diesem System der Freiwilligkeit
ein großer Mangel an: Die Kurse werden zum größten Teil nur von Töchtern
aus wohlhabenden Kreisen besucht, so daß die Schule gerade denjenigen Mädchen
nicht dient, welche in erster Linie die Vorbereitung für den hauswirtschaftlichen
Beruf am nötigsten hätten. Da dieser Uebelstond durch eine weitere Entwicklung
der freiwilligen Fortbildungsschulen kaum je gehoben werden könnte, so ist der

Regierungsrat, angeregt durch eine Resolution der kantonalen Schulsynode, auf
die Idee des Obligatoriums gekommen.
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Nach dem Entwürfe sind sämtliche Töchter .zum Zwecke der Vorbereitung
für den hauswirtschastlichen Beruf von der Entlassung aus der Primärschule an
bis nach zurückgelegtem 17. Altersjahre zum Besuche der Fortbildungsschule ver-
pflichtet'. Ueber dieses Alter hinaus ist der Besuch freiwillig. Der Unterricht
soll sich auf Hauswirtschaftskunde, Frauenhandarbeit, Deutsch und Rechnen er-
strecken. Der Unierricht wird je nach den örtliche» Verhältnissen während 20
Wochen des Wintersemesters oder des Sommersemesters in wöchentlich 6 Stunden
erteilt. Daneben können freiwillige Kurse angesetzt werden für Kochen, Glätten,
Gartenbau, Gesundheitslehre, Krankenpflege, Buchhaltung ?c.

Was die finanzielle Tragweite des Gesetzesvorschlages anbelangt, so ist ein

Bundesbeitrag bereits zugesichert worden. Der Regierungsrat berechnet die

Kosten für den Staat bei 17,550 jährlichen Unterrichtsstunden auf 26,325 Fr.;
den Gemeinden werden mit Rücksicht auf die hinzukommende Bundessubvention
nennenswerte Ausgaben nickt erwachsen.

— Thurqau. Im Verlage von Huber u. Comp. in Frauenfeld ist der

.Schweiz. Scküler-Kalender' pro 1908 erschienen. Er steht im 30.
Jahrgang und wird herausgegeben von a. Rektor Kausmann-Bayer und Lehrer
K. Führer. Was uns dieses Jahr, an ihm nicht gefällt sind einzelne Bilder
Seite 39, 63, 79, welche denn doch nicht gerade besten Geschmack für die künst-
lerischen Bedürfnisse der Schüler bekunden. Im übrigen bietet das Kalenderchen
viel Unterhaltung und Belehrung, die strebsamen Jünglingen nütze ist. —

5. Luzern Die Relrutenprüfungen des Kantons Luzern sind wieder

pro 1906 von Hrn. Erziehungsrat Or. Brandstetter bearbeitet worden. Das
uns soeben zugestellte Broschürchen enthält 1. Zusammenstellung nach Schularten
und Gemeinden; 2. Reihenfolge derselben nach der Gesamtnote; 3. Uebersicht
nach Aemtern und Kantonen und 4. eine vergleichende Tabelle. — Im Kanton
Luzern wurden geprüft 1344 Rekruten, davon 261 außerkantonale, und von
diesen einzig in Luzern 186. Auswärts wurden geprüft 96 Luzerner. Die
Resultate der Prüfung vom Jahre 1906 sind weniger gut als die des Vorjahres.
Diese« Zurückgehen kommt hauptsächlich aus Rechnung der Aemter Sursee und
Willisau, teilweise auch von Hochdorf, während die Aemter Luzern und Entle-
buch sich besser stellten, so daß das letztere auch das Amt Willisau überflügelte.

k. Aidwalde«. Wir freuen un« sür unsere Lehrer. Es geht immer
vorwärts. Die Beratung betreffend Gründung einer Lehrerkasse hat letzthin
im Landrate einen wackeren Ruck getan. Die Kasse sieht nun weitherzig im
besten Sinne aus, sie umfaßt alle dem Lehrerstand angehörigen Personen weit-
lickien Standes, nicht bloß die Primarlehrer. Es hat die Aufnahme der Sek.»

Lehrer :c. das Häcklein, daß damit der in Aussicht genommene jährliwe Beitrag aus
der Bur dessubvention (1000 Fr.) fraglich wurde, weil man in Bern peinlich
und kleinlich darauf sieht, daß die Subvention nur für Zwecke der Primär»
schule Verwendung finde. Hat nun Herr Oberstl. Th. Odermatt diese Bedenken
nicht so ernst genommen, so fand dann Herr Ratsherr Hans von Matt einen
schicklichen Ausweg, um den Sekundär- und Fortbildungslehrern und den Vor-
lchriften des Bundes miteinander gerecht zu werden. Der Rat einigte sich

schließlich eben auf den von Herrn Hans von Matt gestellten Antrag, es sei den

Sekundarlehrern und überhaupt allen im Lehramte tätigen weltlichen Personen
in Nidwalden der Eintritt in die Lehrerkasse zu gestatten, sofern von denselben
und ihren Anstellungsbehörden insgesamt ein jährlicher Beitrag an die Kasse

geleistet werde, der den Beträgen, welche für die Primarlehrer in die Kaste ent-
sollen, den Beitrag aus der Bundessubvention inbegriffen, entspreche. Der An-
tragsteller ging hiebei von der Annahme aus. daß die Sekundarschulräte, um
den Beitritt der Sekundarlehrer eher zu ermöglichen, mit einem Gesuche um
einen Zuschuß an die Jahresbeiträge aus der Staatskasse an den Landrat ge»
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langen könnten, und daß der letztere demselben sich kaum abgeneigt erweisen
werde. — Wir hoffen, daß dieser wohlgemeinte und einsichtsvolle Beschluß bei
den Sekundarsckulräten und bei allen weiteren Instanzen nur wohlwollendste
Aufnahme und Interpretation finde. Auch in Bezug aus Leistungen der

Kasse steute Herr Hans von Matt einen gründlichen Abänderungsantrag in
fortschrittlichstem Sinne. Nach diesem Antrage würde ein junger Lehrer, der

mit 2V Jahren in den Schuldienst Nidwaldens tritt, bei seinem Rücktritt im
Alter von 65 Zahren 65 "/" des Gehaltes als Jahrespension beziehen können
Diese Frage beschäftigt nun nochmals den Erz -Rat, wohin der Landrat den

Antrag einstimmig gewiesen hat. Ist einmal die Frage gänzlich erledigt, so be-

richten wir ausführlicher. Für heute besten Dank den HH. Hans von Matt,
Th. Fuchs und I)r. Z. Wyrsch; es geht was. —

7. St. Kalken. In einer eben erschienenen Broschüre (Fehrsche Buch-
Handlung in St. Gallen) verlangt Frau Helene David die Vertretung der
Frauen in den Schulbehörden. Ter Titel der Broschüre heißt „Die Teil-
nähme der Frau an der sozialen Arbeit'. Die Dame begründet ihre Ansicht,
daß gerade anläßlich der Schaffung eines neuen Erz.-Gesetzes der Augenblick ge-
kommen sei, die Frage ernsthaft zu prüfen und ihr eventuell im neuen Gesetz

Nachachtung zu verschaffen. —
8. Areiburg. Den 8. Dez. fand die feierliche Einweihung des neuen

theolog Konviktes .Sulesianum" statt. An der Feier beteiligten sich etwa 36
illustre Gäste. —

9. Sokothurn. Katalog empfehlenswerter Jugend» und
Volksschriften für die kath. Schweiz' erscheint ausWeihnachten, ca.146 Seiten
stark, 3566 Bücher enthaltend. Bestellungen sind an .Union" — Solothurn zu
richten. Preis l Fr. Den kath. Pfarrämtern der deutschen Schweiz wird der

Katalog zur Ansicht gesandt.

Solothurn. Den Verhandlungen der 6. Konferenz für das

Jdiotenwesen ist zu entnehmen, daß wir 29 bez. Anstalten haben, gegründet von
1849—1967. Mit der Eröffnung zählten sie 4647 Zöglinge, und 1967 sind
sie besucht von 1172 Zöglingen, von denen 267 bildungsunfähig sind. Kath.
Konfession 429. Im März 1897 gab es 13 Anstalten mit 411 und heute

also 29 Anstalten mit 1172 Zöglingen. Der Bericht ist sehr zu empfehlen. Zu
beziehen bei Sek.-Lehrer Auer in Schwanden. —

16. Deutschland. * Nach demOrient und nach Indien. Die 23.
von Hrn. Jul. Bolthausen in Solingen veranstaltete Orientfahrt beginnt am
8. Februar und berührt folgende Punkte: Genug, Neapel, Messina, Athen,
Smyrna, Konstantinopel, Rhodos, Beirut, Baalbek, Damaskus, Mekkadahn, See

Genezareth, Tiberias, Nazareth, Haifa, Karmel, Sammarin, Sichem, Bethel,
Jerusalem, Bethlehem, Jericho, Totes Meer, Jaffa, Port Said, Kairo, Memphis,
Alexandrie», Brindisi, Trieft. Jede der folgenden Fahrten, die am 2l. März
(Ostern in Jerusalem), 4. April, 27. Juni, 8. August beginnen, weist dieselbe
Reiseroute auf. Teiltouren sind zulässig. Die 2. große Jndienreise fängt am
13. September in Genua an und wird in derselben Weise wie die eben beendigte
durchgeführt werden. Näheres ist aus dem Programm ersichtlich, welches auf
Wunsch kostenfrei zugesandt wird. L.

— * Jüngst hat ein Inserat in diesem Blatte auf den .Jungbrunnen'
von Al. Jol. Ruckert im Verlage von Ferdinand Schöningh in Paderdorn hin»
gewiesen. Mir können das Inserat nur aufrichtig der Beachtung von Lehrern
und Lehrerinnen emp'ehlen. Denn der .Jungbrunnen" bietet auf 169 Seiten
wirklich gold'nen Humor aus liebem Kindermunde. Es finden sich herzig naive
Einfälle und dann namentlich humorvolle Erlebnisse aus dem Unterrichte in den

einzelnen Büchern. Natürlich läuft auch Gewöhnliche«. Tagtägliches mit, aber
ein Großteil des Gebotenen mutet doch wohlig und aufheiternd an, z. B. :
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1. Mama: Adolf, was schreist du? Adolf: Mama, mich hat ein
Krebs gefangen. —

2. Willi: (der sein Stück Kuchen so rasch als möglich verzehrt hat) Komm
Elsa, laß uns Menagerie spielen! Ich will der Asse sein und du fütterst mich
mit deinem Kuchen. —

3. Lehrer: Warum machte Aaron ein goldenes Kalb? Schüler:
Weil das Held zu einem Ocksen nicht gelaugt hat. —

4. Lehrer: Wird noch einmal eine Süudslut die Erde vertilgen?
Schülerin: Nein. Lebrer: Warum denn nicht? Schülerin: Weil, weil
die erste nichts genützt hat,

5. Lehrer: Es heißt in dieser Rechenaufgabe: Er legte das Geld frucht-
bringend an; wie ist das zu verstehen? Schüler: Er kaufte sich einen Obst-
garten. — Das kleine Müsterchen. Wir sagen: nimm und lies, für eine Mark
und 40 erhältst was Reichhaltiges. —

Briefkasten dey Redaktion.
1. Mitteilungen aus Italien, Oesterreich und Amerika — Würdigungen

zc. — Chronik — Tante Emmy — Präparation — Schulkampf in Sicht?
Methodisches Tagebuch? — Bericht des Schweiz, Erz.-Vereins und viel anderes
ist alles gesetzt und folgt nach und nach. Total zirka 25 Spalten. Bitte
m Nachstcht.

2. Wir empfehle» unser Organ sehr der Verbreituug und bitten unsere
Freunde, Mitarbeiter und Gesinnungsgenossen, in ihren Kreisen für eine Mehr-
ung der Abonnentenzahl tüchtig zu arbeiten. Jeder kann etwas tun, wenn
er guten Willen hat.
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„Der AHorknabe des Montserrat"
von

öl'. Adolf ^äh. Redaktor der „Zukunft" und StiftSbibliothekar in St. Gallen.

Ureis eteg. gà Fr. 2.-
Stimmen der Presse.

edle Jünglinasgestalt wie sie nur ì
Worte meißeln konnte — erzählt er

vr. Fäh hat es mit Recht verschmäht die breite Straße zu
wandeln, die so viele ziehen mit dem Bädecker in der Hand, mit
den Augen im toten Buche und mit dem Geiste bei der Auswahl
des besten Hotels sür den Abend! Er lebt mit dem Volke und
fühlt mit dem Volke und dabei erschließt sich ihm eine ganze Welt,
öffnen sich ihm alle Sonnenblumen Hispaniens in Kunst und Poesie
mit ihren verborgensten und intimsten Reizen und unser Dichter
haucht ihnen Leben ein und gibt ihnen die Sprache, die so warm
und innig, so schlicht und ungekünstelt und dabei doch so ergreisend
und mitunter so heiß zum Herzen redet, wie des Südländers
„wallend Feuerblut".

Auch in der Form seiner Schilderungen bleibt vr. Fäh ort-
ginell- Was er gesehen, erfahren und empfunden, was er in ver-
gilbten Blättern dir Geschichte fand, das gibt er nicht als gewön-
liche Reiseerzählung seinen Lesern zum besten, wie sie Dutzendweise
Woche für Woche auf den Tisch fliegen, sondern er wählt dafür
die Form der Novelle.

Im ergreifenden Lebensschicksal des Knaben Riquito — eine
der Jugendfreund vr. Fäh in
von seinen Wanderungen, sei-

nen Studien, seinen Eindrücken, Entdeckungen und Empfindungen,
von all' der Schönheit der Natur und Kunst und all der Schön-
heit in den Menschenseelen, die jubelnd wie ein leichtbeschwingter
Äar zum Himmel fliegt.

Und dabei ist vr. FähS Erzählung schon sprachlich ein hoher
Genuß. Leuchtend wie die goldene Sonne des Südens reiht sich

Gedanke an Gedanke im Feierkleide einer klassischen Form, in jener
blumenreichen Rede, der wir lo ost schon in St- Gallen mit hoher
Freude gelauscht haben. Darüber hinaus hat der Verfasser des
.Chorknaben des Montserrat", jenes erhabenen spanischen National-
Heiligtums, seinen Lesern aber noch eine ganz besondere Ueber-
raschung vorbehalten. An der Spitze eines eden Kapitels zitiert
er nämlich irgend einen der großen spanischen Dichter, oft in
mehreren Strophen, so daß wir einen bewundernden Blick tun
dürfen in Seele und Herz der spanischen Lyrik, die weich und reich
ist wie selten eine, da und dort von fast orientalischer Formen-
schönheit und Kraft, wie das Rauschen des Meeres, dem sie ihre
Bilder entlehnt Man lese z B nur die nachstehenden Proben:

O schönes Spanien, deine Blumenfelder,
Sie locken goldner Bienen dichten Schwärm,
Sich auszuruhen aus weichem Blütenbett!
Wär's möglich nicht, daß auch der Alpen Riesen,
Bom Zauber deiner Schönheit angezogen.
Sich dir in Liebe nahten und sich türmten
Au! deiner Pyrenäen stolzen Zinnen? Jacinto Verdaguer,

oder
Hinaus, hinaus, du Schar von Troubadouren!
Lie Eb'ne laßt und laßt die Städte ganz,
Des fernen Meeresstrand und auch die Fluren

Mit reichem Blumenkranz.
Bis hieher kann der Erde Lärm nicht münden,
Hier in dem Horste will der Adler sein.
Hier schreibt der Blitzstrahl in des Berges Gründen

Befehle Gottes ein.

Die Donnerwolken Euer Haupt umschweben,
Die Welt zu Füßen Euch, der Himmel nah
Euch mögen Engel heil'ge Harfen geben i

O singt, ihr Sänger, da! Theodor Llorente.

ferner:
Jungfrau der Liebe, du mein Schutzgeist immer.
Der Armen und Betrübten Trost und Hut
Noch reiner als der Morgenröte Schimmer,
Noch Ichöner als des Lichtes gold'ne Flut!
So wie der Adler sich das Rest zu bauen,
Macht aus dem höchsten Felsgesteine Rast,
Die schönste. Höh', die tonnt' dein Aug' erschauen.
Erkorst, Madonna, du dir zum Palast. Victor Balaguer.

Das ist vr. Fähs „Chorknabe des Montserrat'. Der Autor
selber sagt über den Zweck seine» Büchleins: „Wir wählten für
unsere Ausführungen eine etwas auffallende Form. Nicht an den
Kreis der Fachgenoffen wollten wir uns wenden, sondern an drei-
tere Volksschichten, besonders an die heranwachsende, männliche
Jugend, für welche diese Blätter in erster Linie bestimmt find.
Das Gefüge der Erzählung erlaubte etwa» wettere Grenzen zu
ziehen und manch' angenehme Reiseerinaerungen einzuflechten, die,

fern den ausgetretenen Touristenpfaden der iberischen Halbinsel
einiges Interesse erwecken dürften."

Gewiß! Und nicht nur .einiges Interesse", sondern sogar sehr
Wir wenigstens und mit uns sicher recht viele, werden

FähS neue duftige literarische Gabe jederzeit mit Freuden
wieder zur Hand nehmen, so wie man holde Lenzesblüten nach
dem prosaischen Winter immer aufs neue begrüßt

»Di« Vftlliiwciz-, N. Nov. tv»7.
Ein duftiger Blütenkranz aus dem Nationalheiliatum Katalo-

nienS, welchen der Verfasser aus spantscher Sage und Kunst. Ge-
schichte und Volkssitte, Religion und Poesie gewunden hat. DaS
kleine LebenSschicksal des Chorknaben ist ein so edles und reine»,
von stiller Schönheit erfüllte», daß der Leser wie mit einem stillen
Zauber davon ergriffen wird- Sehr zahlreiche und treffliche Jllu-
strationen machen das Büchlein zu einem vornehmen. Möge e»
also in die Hände recht vieler Knaben und Jünglinge gelangen,
sür welche der Jugendfreund diese Blätter vor allem bestimmt hat.

.Der Wächter-, lS Nov. »»«7.
Das Büchlein präsentiert sich überaus gut; es gehört zu

jenen, welche der Volksmund kurz und trefflich .gmögig' nennt.
Man mag es in der Tat gern, und mit jedem Blatte wird es dem
Leser lieber. Ist eS doch die Seele des Volkes, welche aus seinen
Blättern, ans seinen hübschen Bildern und aus den eingestreuten
spanischen Gedichten schaut und zu Herzen dringt. Das Ganze ist
ein hohes Lied der Mutter- und der Kindesliebe und der Liebe zur
Madonna. Und alles atmet spanische Luft. Es liest sich so leicht,
als ob wir selber Hand in Hand mit dem Versasser durch Katalo-
nten zögen und in Montserrat, dem vielbcrühmten iberischen Gna-
denort, mit dem unschuldvollen Chorknaben, dessen rührende» Ju-
gendleben und englisch-schöneS Streben das Büchlein erzählt, freud-
voll im Kreise der jungen Spanier spielten. Wirklich eln Werkchen,
das in jedem unverdorbenen Gemüt nur Freude und Wohlgefallen
auslöst lPrets 2 Fr.) „Vaierl-»»", l». Nov. »»«?.

Der gelehrte Bibliothekar der weltberühmten Stiftsbücherei
von St. Gallen geht mit diesem Opus unter die Novellisten. ES
find reizende Miniaturen, die er bietet. Sie umranken das Schick-
sal eines braven, katalanischen Knaben — de» Sohnes einer armen,
frommen Witwe Riquito, so heißt der Knabe, kennt bei allem sei-
nem jugendlichen Tun und Streben nur eine Sehnsucht, nach dem
beiligen Berge Montserrat zu wallen, nach dem großen Marien-
Heiligtum Kataloniens und von ganz Nordspanien. Endlich, end-
lich wird das Sehnen erfüllt. Er darf mit seiner Mutter dahin
wallfahren, wo der Virolay erklingt, der alte, fromme Sang vom
Montserrat:

Liebliche Rose, Sonne der Seel',
Leuchtender Stern, Liebesjuwel,
Keuscher Topas, Diamant der Macht,
Rubin, Karfunkel voll schimmernder Pracht,
Himmelslilie, der Blumen Zier,
O Morgenschimmer, hellstrahlendes Licht,
Tu verläßt im Sturm die Deinen nicht.

Aber nicht nur kommt Riquito nach Montserrat Er bleibt
dort, wird in die auserlesene Schar der dortigen Chorknaben auf-
genommen, wird ihr erster, ihr Knabenbischos, und stirbt — eine
reine Kinderseele, eine Blume zu Mariens Füßen.

.Liebliche Rose, Sonne der Seel'."

Der Dichter weiß vom Innenleben Riquito» und seiner
Mutter mit duftiger Anmut zu erzählen. Aber nicht das macht
das Originelle des OpuS au», sondern anderes. Da ist die Treue,
mtt der das Denken und Fühlen aus diesem Volksmilieu Kata-
lonien» wiedergegeben wird, die Feinheit, mit der die Montierrat-
pimmungen gezeichnet find, die Stimmungen als Wallfahrtsstätte
sowohl wie jene der eigenartigen Natur. Alles Miniaturen, aber
bezaubernde Miniaturen von ruhiger Schönheit Der Verfasser
flechtet zugleich liebliche Sagen hinein, welche den heiligen Berg
schmücken, Lieder, womit die Poesie spanischer Dichter ihn verHerr-
licht hat. So wird das OpuS selber zum Liede, zum zarten und
hellklingenden Virvlah aus schweizerischem Dichtermunde. Wir
danken dem Verfasser für die so ungemetn ansprechende und lieb-
lich« Gabe, die wir allen Verehrern der .HtmmelSltlie' bestens
empfehlen. Aikchsr N»»»!««»«", 4 D«l l»07
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